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„ etiam Doetor Martiınus Lutherus est* SeNr beliebht D0=
SeN, Später aber ist S10 dermaflsen in Vergessenheit geraten,
dafls weder die Veit - Dietrich - Biographen noch die zahlreichen
Lutherforscher ihre Exıistenz ekannt aben; und der Name des
Koburger Pfarrers, Johann Grosch, des Verfassers der Sammlung,
ıst. bıs ın dıe neueste Zeıt unter verschıedenen Entstellungen YOr-

geblıeben

148 Malorum.
Kın Beıtrag ZUTLE Geschichte der hessischen Ver-

besserungyspunkLe

Von

Dr. Philipp 08C

In dem ausführliıchen Verzeichnis der Liıteratur über die SOr
Verbesserungspunkte , das Yılmar In Se1nNer Geschichte des Kon-
fessionsstandes der evangelischen Kıirche in Hessen 306
sammengestellt hat, ırd unter Nr. e1N Fliegendes aAUSs
dem Jahre 1608 aufgeführt, das In Punkten dıe Urc. die Ver-
besserungspunkte angerichteten Verwüstungen und Zerstörungen In
Hessen amhafft mac Vilmar hat, Wi@e sagt, dıes selbst
N19 Gesicht bekommen und weıls VOon se1INer Exıstenz Aur uUurce
eine chrıft vyon Gregorius Schönfeld „Spiegel der ofenbahren, _
verschämpten Calumnien U, ügen UuSW.“, Marburg 1608, deren Kr-
scheinen nach seiner Meinung eben UrCc. dieses veranlafst
wurde In seinen „Kirchengeschichtlichen Misecellen‘ o0mm er In
der Zeitschrı Vereins hess. Geschichte D A d noch
einmal auf dıes J1egende zurück und Spricht aselbs die Ver-
mutung AaUS, da{fs eine 1n den Kalc  ofüschen Lıteralien angeführte

1) Georg Berbig, Bilder AuSs Coburgs Vergangenheit, IL BLiel ZIg 1908, berichtet NUur , dafls Joh Grosch , nachdem (Gardion
arfülserkloster ZCWESCH, 1m Jahre 1526, ach der Auf hebung desKlosters, Pfarrer auf dem Schlosse Coburg wurde. Seine Sprüche-sammlung wird nıicht erwähnt.
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kleine chrıft „Ll1as malorum“‘ AUS dem Te 1607 mıiıt dem ‚Zedtel
yVoOxn Artickeln“ identisch sel, den sıch Schönfeld 1n
seinem Spiegel der Calumnien wendet. ‚„Diese Schrif 6“ sag%t Vilmar,
„hat sich ın dem aszıke 1192 der Kalc  offischen Literalien * g‘_
funden, ist aber Jetzt miıt diesen Faszıkeln überhaupt, W1e scheint,
verloren. Dıe nächste Veranlassung ZUT Abfassung derselben 20
die Kınsetzung e1ines Pfarrers Küper (Cuperus) In Vöhl, nach Ver-
treibung des bısherıgen Pfarrers Johannes Bang, und der Inhalt
ırd VONn dem Kxzerptor der Kalckhoffschen Papıere als höchst
satirısch und bıssıg bezeichnet Wem ırd es gelingen , dieses
Schrıftchen Gesıicht bekommen ? “

Das Schriıftchen eihindet sıch In der Königlichen Bibliothek
Berlıin, es Jetzt, 4.5 ahnre Aach Vılmars Tode, von dem

Bıblıothekar des Auskuniftsbureaus der deutschen Bıbliotheken
Dr eC aufgefunden worden 18%, dem ich dıe Mitteilung dieses
interessanten Fundes verdanke

Eın Hüchtiger 16 iın das seltene Schriftchen yenügt, un
die Vermutung Vılmars q 1s Lrrg erweisen, dafs die Ilıas Ma-
lorum miıt dem Von Schönfeld bekämpften Flugblatte ıdentisch
Se1I IMS ist mMır überhaupt nıcht TEC. verständlıch, WI1e Vılmar
auf diese Vermutung kommen konnte, nachdem er den S CHaUuUeNn
1ie AUS den Kalce  olschen Exzerpten Kennen gyelernt hatte
Schönfeld Sag% in der Vorrede se1nem Spiegel der Calumniıen:
„ DSonNderlich aber hat e1n Krizverlogener Calumnıant und Jambres
welcher W18 dieser Dıfamanten Art und eDTAauGC ist, sıch SEe1INES
Nahmens gyeschemet) folgenden Lügenzedel voOxn Artiıckeln wıder
uUuNSeTe Christlichen Verbesserungspuncten geraspelt
und Trembde, abgelegene Örter, da Man VvVon diesem Ver-
besserungswerck nichts mehr, als VONn hören weils, miıt antz
unverschempten Lügen und Calumnien e1t und breıt disseminiret

aufsgestrewes.“‘ annn nenn klar und eutlıc Zı Begınn
Diese SOS. Kalckhoffischen Literalien bılden dıe von dem land-

gräfß. KRotenburgischen Kanzleidirektor Jo Chrıistoph Kalckhoff (* 1684
Homberg, 17592 Kotenburg) in 40 jJährıger muhsamer Sammel-

arbeift angelegten Kollektaneen einem von ihm seit 1607 geplanten
PUS de Claris Hassis, das nıe das Licht der Welt erblickte, aber

später die Grundlage rı Hess. Gelehrtengeschichte abgabEs ist 1so nıcht richtig, wenn Hofsommer 1n seiner übrigensvortrefflichen Diss. üDer die Verbesserungspunkte (Marb. 191061 Anm von Briefen Schönfelds schreibt, s]ıe se]en ın den Kalckhoff-
schen Lıteralien „abgedruckt “‘.2) Die erste Anregung ZUT Nachforschung aD ıne durch Herrn
Pfarrer August Heldmann Marburg veranlalste Anfrage. Die-
SC gelehrten Kenner der (z>eschichte des hessischen Pfarrerstandes
SOWI1e Herrn ılhelm Hopf ın Melsungen, Vılmars Neffen und Blo0-
graphen, habe ich für die Feststellung der Personalien 1n der Ilias
malorum viel verdanken.
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se1ner Entgegnung „ Tıtul U Vberschrı des Lügen Zedtels ** Was
Yılmar be1ı der Aufstellung SOINeESs Literaturverzeichnisses völlig
entgangen seın scheint. Und dieser Tıtel lautet ‚„ Die Newe
Verenderung 1mM Fürstenthumbe Hessen, welche den arhern für-
getragen, vynnd bey vermeidung dels Lands sich Ynterschreiben
efohlen.“ ach diesem 'Tıtel und den VOoONn Schönfeld gebrachten
Zitaten, dıe weniger Auszüge alg vielmehr der unverkürzte Inhalt
der Flugschrı Se1N scheinen, handelt sıch eine durch-
AUSs ernsthafte polemische Schrift, dıe möglıcherweise Sar nıicht
einmal gedruckt se1ın raucht und vielleicht Ur handschrift-
ıch Verbreitung gefunden hat. Die 128 malorum dagegen ıst,WwW1]ıe schon alc. emerkte , eine sehr bıssıge Satıre wenigertheologıschen als vielmehr persönlichen Charakters, noch dazu 1n
poetischer Korm, dıe miıt dem „ Lügenzedtel ““ Schönfelds nichts
gemeinsam haben kann, als dafls S16 beıide AUS dem ager der
Verbesserungsgegner stammen. Damit ırd auch dıe VermutungHofsommers In se1Iner Dissertation „Die kırchl! Verbesserungs-punkte Landgr Moritz “ ar 134 hinfällig, dafs
die Ilıas malorum vVvon 1607 verheerend yewirkt habe, dafs
Han S1@ VONn seıten der Keformfreunde noch 1608 einer Wiıder-
legung urc. Schönfelds Spiegel der Calumnien für er{ 1e
EKs ırd schon stiimmen, dafs das kleine amphle W1e eıne Bombe
In das ager der Verbesserungsleute einschlug‘, aber von einer
Kntgegnung ist bisher nıchts ekannt geworden. Man hat VOeI-
mutlich das gy’e{tan, Was In olchen Fällen immer das gyescheıteste
ıst, Man hat die Cchrıft totgeschwliegen, vielleicht aufzukaufen g‘-sucht und damıt dıe om erstickt. Daduaurch würde sich auch
dıe Seltenheit der chrift erklären, die bısher Nur In dem eınen
xemplar der Berliner Könıg!1 Bibliothek nachgewlesen werden
konnte.

Der SCHAU® 1te lautet: 1248 malorum, Hoec e8S%, 16
yenda Calrınistarum Inferıorıs Hasslae, Vel, Kxamen

QquUl, &C Excusum, Apud keuterum, SumptibusTrumperi, Kyfiferl, TUderı Consortum. ogen In
16 Das Krscheimnungsjahr erg1bt sich AUS dem Datum der Post-
fatio ‚„ Datum Satum, Raptım Captım, NnNno DOT duo D, QuUa-tuor C, quatuor L, uNnumhml dul Kall au den Hindern,

schonstu der Knie“ (1607) Unterzeichnet ist die Nachschri
vVon OÖOmnibonus Vex1us, de Monte-occulto, der darın
auch noch eıne Fortsetzung verspricht, dıe aber wohl n108 er-
schienen ist. ler lateinische Distichen auf dem Titelblatt O7 =-
klären die Veranlassung der Schrift, dıe a 1 Antwort autf In Kassel
erschienene Lügenschriften pseudonymer Autoren gelten soll Was
für Schriften damıt gemeıint sınd, ist TE1116C. NI6 klar, und diıe
Anspielungen auf dıe Namen der gyegnerischen Autoren sınd, W18
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manches In dem Büchlein elbst, jetzt N1IC mehr verständlie
Wahrscheinlich andelt eSs SICH e1n verloren SCHANSCNES
amphle Von selten der Reformfreunde

Lector am1ce, hujus QUa®O CAaussSa

Qui pıngıt inglıca ur u0S
Inspice Cassellıs, qUuU2O Sunt mendacı2 Cr1pta

Edıta, tum Det HN manıfasta t1ıbı
Schustri C  5 Knei1pis, Bech, Irot C Ledere, Leistis,

Quae personato nomiıine urpe vomunt. schnitz
Schindkaut, Saul, Schabstock, Haut, Kalck, Schabmesser Ab-

Nunc habeant, dudum quod voluere, s1bl.
Dıe deutschen 0Tte In den etzten beıden Distichen sind Aus-

drücke, die mıt der Schustereı und Gerbereı zusammenhängen, und
Anspielungen au diese beiden (Gewerbe en sıch noch öÖfters
in der Ihas malorum. SO he1ilst e In der Postfatio: „VOoS Schu-
strales Gerberı valete Leistralice, Schusterice , Kne1ippice,
Kuperice Trumperice “, wobel wen1ıgstens beı den Vlier etzten Aus-
drücken gyewils: Ist, dals 10 sıch auf Personennamen beziehen, dıe
1n dem Schriıftchen vorkommen.,

Dıie Kasseler Streitschrıften, anf dıe der Autor der Ilıas
lorum anspıelt, lassen sich nıcht mehr nachweısen. Abgesehen
VONn einem derartigen besonderen Anlafs verdankt die Lhas malorum
ihre Kntstehung der tefgehenden Krregung', die durch dıe Ab-
SEiZUNg vieler treuer Lutheraner 1n essen entstanden WAaTr.

Jahrelang Landgraf Moritz der O18 BTtie NUr be-
hutsam dem kirchlichen Reformwerk 1n seınen Landen gearbeitet
Er nach dem Tode SeINeSs Oheims, des Landgrafen Ludwig, und
dem Anfalle der Marburger Krbschaft trat rücksichtsloser quf.
Der alte Marburger Landgraf War 81n guter Lutheraner yewesen,
und fand Morıtz namentlıch in Oberhessen wenıg Verständnis
für seine Neuerungen. Die S03 Verbesserungspunkte (Brotbrechen
beim Abendmahl, reformierte Zählung der GEDOte , Ab-
schaffung der Bılder AUS den Kırchen und Verbot der Disputa-
tıones über dıe Person ristı galten den Lutheranern als kal-
vinistisches Teufelswerk , und in Marburg am beı ihrer Kın-
ührung einer offenen Revolte Doch der Wiıderstan reizte
den VON sa1nem Rechte und der bıbelmälfsıgen Rıchtigkeit se1ner
Verbesserungen überzeugten Landgrafen noch schroffierem Vor-
gehn Mıt Gewalt wurden die Bıldar entfernt, dıe Abendmahls-
praxis gyeändert und die übrıgen Reformen durchgeführt Und
WLr sich der Neuerung wiıdersetzte, der mulfste weıichen. Die
Jutherischen Theologen der Universität arburg en nach Giefsen,
WO 310 (schon AUus politischen ründen mi1t offenen Armen auf-

Nur WOL VOON den (Agistlichen die Verbesse-wurden.
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xungspunkte annahm, durfte 1m Amte bleiben, und muflsten 1
auTie des Jahres 1606 und 1m Anfange des Jahres 1607 nıcht
wenıger qals 54 oberhessische Pfarrer iıhre tellen verlassen.
Welche Erbitterung dıiese harten Mafsregeln 1mM Hessenlande
er Lahn auslösten, ze]gen dıe Verse der hHas malorum :

Tas fregist1s, fatuas Ireg1st1s et 1PSas,
Fregistis eMmM: rangıte at ulterius!

Turbästis plures patrıa de sede verendos
AasSstOores NUuDOT . Pellıte et ulterius !

er decemque alıter leg1it1s, Synodique
Laudıbus effertis: Pergıte et, ulterius !

Laesistis multos doctos, jJustosque bonosque
Plebejosque simul : gedıte et ulterius!

Macht’s NUur weıter, fährt der Verfasser TOrT, eUeTr Drohen,
Fälschen, Betrügen und QUer WwWang ist doch ums0onst. Ihr werdet
och kaum einen ahrlıchen Menschen auf eUuUTrTe®e Seite brıingen. Das
Hessenland bleibt doch dem Alten treu.

Erg irangatıs, tentetis et 0omnı12 * Nunquam
Frangetis nostra haec Hessica corda, SCIO.

Besonders dıe zahireıchen Amtsentsetzungen der Pfarrer hatten
Döses Bilut gemacht. Ks nıcht dıe schlechtesten Elemente,
dıe damals ihre Renıtenz bülsen mulsten, und andernfalls

ecS nıcht immer die esten, dıe ihre Stelle traten Der
plötzlıch eingeitretene Pfarrermangel verlangte schneilen Krsatz,
uınd die sıch dafür anboten und natürlıch der Reform fügten,
wurden Oft faute de M1eEUX, gleichgültıg woher S10 kamen
and Wäas S16 gelernt hatten. Schlimmer noch WäalL, dafs direkt
anrüchıge Subjekte uinanme fanden Stelle der abgesetzten
ireuen Zeugen, Leute, deren orleben Oft nıchts wenıger als e1N-
wandfreı A So hat der Autor der Ihas malorum nıcht unpecht‚
XN er sagt

Kxpulit C patrıae XTeM10 sincera docentes
0CLOTES, CI2ros e1 pletate V1ros

Substitultque aS1N0S, profugos homınesque scelestos.
An eıiner andern Stelle meıint bissıg: „ Hast du WwWas auf

dem er  Olz, dann geh DUr nach Marburg und brich dort das
Hr0%, dann TAaucASs du weıter keine Strafe fürchten !‘“

Hs als sıch denken, dafs diese ofenkundigen Mifsstände,
vielleicht der schwächste un der YKanzen maurıtlanıschen KReform,
den Gegnern eınen wıllkommenen Anlafs und e1Ne treffliche Hand-
habe ZUr Polemik gyeben mu[fsten. So ist die Ilıas malorum 1m
Kreise der hessischen Altlutheraner entstanden a {S das Werk e1Ines
derben, bıssıgen, aber auch witzigen und humorvollen Satirıkers,
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der miıt Trolsem esSchıc dıe Blöfsen der Gegner aufdeckte, dıe
Se1Ner Meıinung nach Schlıiımmstien emente untfer ıhnen heraus--
holte und nach en Regeln der damalıgen Polemik den Pranger
tellte WO eute unter den kalvınistischen Theologen hat
sich besonders auifs Korn9 und zeria dieser erste
und eiNzZ1Ye Teil der 128 malorum In ZWO0. kleine „Rhapsodien“‘,
IS deren Homer der unbekannte Autor sıch aufspielt:

Cuper1as Zıindelias
Schonfeldias Bösbirias
Schonerlas Croc1as
Reuterias Binzerıias
Sturmilas TrümperlasmA CN CO 7 106 D Kındıias Weısbrotias.

Aber auch qauliser diesen Zwölfen ekommt noch ma.nchér
andere AuSs der „Cinglica turba * seinen Geifselhieb, dafls die-
12a8 malorum für die hessische Pfarrer- und Gelehrtengeschichte:
der damalıgen Zeit eıinen immerhin ANz schätzbaren Beitrag
bıldet. Das uchleın 1S% natürliıch keine bıographische Quelle
erstien KRanges, Aaiur sınd die Fluten der Klatschsucht und Ge-
hässigkeit darın STAr und LLüh, aber alg e1ısple theolo-
ıscher Polemik und Satıre des Jahrhunderts ist inter-
essant S  9 e1Nn ıngehen auf die einzelnen KRhapsodien
rechtfertıgen.

Cuper1as.
Den Keijgen eröffnet dıe Cuperl1as, dıe sıch m1% dem Pfarrer:

Joh Sıegfried Küper von Vöhl besc  19 Sein Vorgänger War
der gelehrte Joh Bang SOWOSCH, e1n anerkannt tüchtıger
Mann, den Moritz SCrn für seiInNe Reform Er

ıhn persönlich ın se1ıner 1n der Herrschaft er O-
legenen Gemeinde aufgesucht, iıhn predigen hören, und würde:
ıhn SOrn 1m Amte gelassen aben, ennn Bang sıch ZUrE Annahme:
der Zeremonien verstanden Da sich weigerte,
WUurde er im Juli 1606 abgesetzt und INg ın seınen Heimatsort;
Allendorf Aı Lumbde, 1623 starb Kr ist. der tammrvater
der G(Gofsfelder angs, dıe Ur«c. ıhr Erziehungsinstitut und die

Miıt.Freundschaft miıt den Br Grımm ekannt geworden sind.
Bangs Nachfolger in Vöhl Wäar nicht vıel Staat machen er
dieser Joh Slıegfrıed üper oder Kyffer kam, ist nicht.
klar, jedenfalls scheint er kein Hesse YoWESCH Sse1In. och:
im Julı 1606 wWwurde VvVoxn dem Marburger Superintendenten:
Schoner eingeführt. Sein Magistertitel und die Tatsache, dalfls er
schon einmal auf einer auswärtigen Synode eıne gespielt:

1) Über Bangs Absetzung vgl die Bangsche Familiengeschichte:
vVon Bang-Kaup, Parentalia (Löwen 5OM.
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a  O5 enügie, ıhn dann im Aprıl 1607 alg Abgeordneten
der Herrschafft Itter für dıe Kasseler (reneralsynode deleg1eren,
die das durch den Summus EpISCODUS begonnene V erbesserungs-
erk kiırchenrechtlich sanktıonı:eren sollte Küper unterschrıeb dıe
Beschlüsse der Kasseler Generalsynode uıund SIN Name stand
demgemäfs auf dem ersten Blatte iıhrer Druckausgabe. Bald aber
gelangten schlimme (+erüchte über das orleben Küpers se1ne
geistlichen ÖObern, und dıese Gerüchte erart, dafls noch
ım Sommer desselben Jahres 1607 nach kaum einJährıger Amts-
Zze1% VOxh demselben Superintendenten Schoner, der -ıhn eingesetzt
hatte, propter CaAaUsSas XTaViISSIMAS, 1MPr1Im1s propter turpıtudinem
vitae ante 2C120 wıeder abgesetzt werden mufste. Die Ihas 1Ma-
lorum mufs ku  r  Z danach erschienen SeIN; denn oshaft Iragt der
uUuftor nach dem Grunde der Absetzung :

Diceite Cinglicolae Patres ®: upperus AMICcUS
Cur vestra2 f turba rejiclendus era

{le tamen N: GELW VOS confregit, ıtemaque
er decem CEeEuUu VOS CO  are solet,

De Chrıisto SeuUu voSs docuıt, CUNGLOSQqUE probayı
Articulos dextitra testincante sSua !

Ebenso oshatt rag © Nan das ersSteE des
Synodalabschieds vernichtet und HNeu gedruc habe

Dicite Cinglicolae Synodı GCUr pagına vestrae
Prima epulta, alııs est reno0vAata typIS ?

An qula famosum Kuperı
Er g10% aber auch gleich selbst dıe Antwort darauf, ıindem
rzählt, dals der ehemalırye Praescs Synodı (so bezeichnet

ihn miıt gelınder Übertreibung, War HUr eın einfaches Mitglıed)
einst iIm Hanauischen VoOxh Henkershand öffentlich mıt Ruten YOo-
strichen sSel, und entrollt In einer sapphıschen „Parodıa valde
magıstralıs In Cuperum “ eine lange Liste Se1ner Schandtaten

Kyfier inglıca seculı voluptas,
KydLer urpıbus impudicus armıs,
Kyder moeCchus, adulter, irrumator,
Kydier SCOMM 2 Sul scelusque Judi,
Kydier yuuem bene carnıfex dolavıt,
yffer quem erulae Iruces Notarunt,
Kyfier fallere NOn docere doctus,
KYyLer sSupposıtıtLus s1bı 1psı
Kyfier delitiae nefarıorum etc. etC.

Was AUS dem gezeichneten Khrenmanne nach seiner A b-
Setzung geworden ist, 1st unbekannt. In essen Wäar seine
jedenfalls ausgespielt. Kr verschwindet wieder In dem Dunkel,
ZUuSs dem gekommen.
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Schönfeldias
Eın Mann Von SZanz anderem chlage ist der eld der zweıten

Rhapsodie. Gregorius Schönfeldt*?, geb 1559 Zahna S
War Superintendent Dresden SCH. Kalvimiıst VoNn reinstem
W asser War der Annahme der Konkordienformel aAUS dem Wege
geSangenN, indem freiwillig se1N Amt aufgab. In der al%z
wollte e1n Feld SeINeT Wirksamkei suchen, War aDer
aunuf der Reise orthın 1599 in Kassel hängen geblieben. Der
Mann und se1n@e Predigtiweise efielen dem Wılhelm und
Schönfeld wurde ZU Hofprediger ernannt. AÄAuch ılheims ach-
folger Morıitz 16 gyrofse Stücke auf ihn, WarLl doch das
willıgyste erkzeug bei den kirchlichen Reformen des Fürsten,
der ıhn 1600 ZU. eh1ılien des en Superintendenten Meyer
und nach dessen aldıgyem Tode sSa1nem Nachfolger In der
Superintendentur machte. Als dann dıe Verbesserungspunkte Iın
Marburg eingeführt werden sollten, wurde Schönfeld 1605 nach
Marburg berufen, das Reformwerk D leiten und die KEinfüh-
runs des Superintendenten Val Schoner vorzunehmen, der
den Lutheraner eguchter ersetzen sollte. Dabei kam 6S 7 blu-
tıgen Krawallen In der Kirche, und Schönfeld ınd choner wurden
VONn der Kanzel gyerıssen und mılshande Hs ıst klar, dafs der
Verfasser der 128 keine Sympathıe für den Temden Kalrvınisten
hat, der ungerufen nach essen kam, dort dıe treuen Zeugen
yerjJagen A helfen

Venerat Hasslacas HON invıtatus ad UIAS,
Saxoniıs efug1ens ob mala facta m1nas,

Fraudibus e1 factus Sub ovıllo teymıne Schonfe
Maxımus ntistes, maxXiımus 1pse upus

Für Sein Martyrıum In der Marburger Stadtkirche hat NUr
ohn und DO Mıt dem Apostel Paulus habe Schönfeldt sich
yerglichen, dagegen protestier der Autor energisch:

BErras! eg88 tıbı uCc gradus UNUS, DAr ut haberı
Possis® populo Da  S lapıdandus eras,.

Schönfelds erıchtie den Landgrafen über dıe ImmMung
Alles se1 nach unschder Synodalen se]en Jügenhaft SOWESECN.

ecZAaNZECN, habe Yesayt, alle hätten das Brot brechen wollen :
Heu UUahl mentitur ! Q UAM veris alsa remiscet!

(Symbolon ut Servet inglıca ur tuum.)
Als ymbolum der Zwinglianer bezeichnet der Autor E1n drei-

faches Lügen, Leugnen, Lästern.
Im ahre 1606 gyab Schönfeld einen doppelten kleineren und

gröfseren Katechismus 1m Zwinglischen Sıinne heraus, der

Strıeder 13, 171
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Stelle des lutherischen Katechısmus den chulen eingeführt
werden sollte 108 Unterfangen gye1ilse der Autor der 1a8 mı1t
folgenden Versen

Quando Catechismum SCrT1PSIST, 1V@ Luthere,
SCK1PSISTL, ut fide1 congruat 1le SAGCTaÖ,

KEt bene fec1stl, ide1ı Na  = congrumt ılle,
que perpetuos cOoNZTUE 1Jle dies

Cur amen huıc 11bro Schon{feldius 1Ste nefandus
Äusus sacrılegas AD PDOSU1ISSO manus?

Detruncat mutilat subyvertit falsat Zyria,
Immiıscens YZOMMIS stercora 068 probıs

Der Hauptvorwurf. den mMan voxn Iutherischer g1te, und nicht
miıt Unrecht Schönfeld er War dıe Beseiltigung alter
verdienter Pfarrer zugunsten zweifelhafter Neulinge, dıe LUr das
Verdienst hatten, die Reform unterstützen Die 148 WwWEeISTt
teilweise m1 Namensnennung auf OIN190 dıeser hın SO
apostrophıert S10 un 1U5S Pastor noster Gensingens1is
a Ederam, Q Ul Orıdiana metamorphosı O artore Pastor factus
est e Ihn habe Schönfeld ZUH Pfarrer emacht ihm 6116
TAau verschafft blofs des Verdienstes willen, dafs Jung ıh
früher dıe eflickt habe

Antea Sarsıst] calıgas, NUunNC frangere m
(jaudes Kgereg1um mirıicumgue Capu

ul SU1% el S9arCıt GCOT1UIM scabıt ung1 alutas
Hunec Schönfelt Chrıstiı praeficı 0GCGCE greg1!

Kın Nıe JUung1us Marburgens1is War 1587 Marburg
immatrıkuliert Nach den en der Superintendentur Kassel
wurde Johann Junius (Jung), der zuerst den eingepfarrten
Orten Beuren, Meigershausen, Hafslar und Rhünda gyepredigt hatte,
1606 Pfarrer Gensungen Dafs er Chuster SOWOSCH, ırd
dort N1C erwähnt 1618 wurde Pfarrer elsberg, WÖOÖ

September 1625 starb
Ehemals gyleichfalls Schuster, zugleich aber auch e1N Dieb,

soll e1N anderer Ehrenmann YeWESCN SCIH, dessen Currieulum vitae
der 1ASs folgendermalisen lautet

Von enannt der Herr VO Ne1DPP, jetzund
Pfarherr ofsbach, qQUl calıcem furatus, postea Pastor
factus est veierament4arı0

Gneippius templo Calicem est furatus, CUMquU®E
endıd! auriıfabro; pOosSt Capıt inde ugam

Kırchainam VvVONIeENS COr1umm pOSt ung1ı ıdemque
Vendıt et inde 11 Captat habere Iuerum

Strieder 24.4.
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Donec aD hoe mundo Princeps Ludorvicus abıbat,
Cum QUO un2 hıne abut Sanctia Luthera iides

un Latıum 18N0TaNnSs eXaAmMeNn abebat
Teutonıcum ; hinc Dastor calvyus et, uUunctius abhıt

Creutznachıium hoc pleno furtum DUn OTIe atetur
Nec SÜUX Sacrilegus furta NOSAare pOotest.

Wer dieser elch- und Lederdieb und schlechte Lateiner g—
In Josbach standist, als sich leider nıcht tfeststellen.

se1t 1596 Johannes Goriıus (aus Münzenberg ?), der die Ver-
besserungspunkte nıcht annahm und eshalb 1606 abgesetzt wurde.
Kr gng INS Darmstädtische, wurde Pfarrer Ostheim beı Butz-
bach, starb aber schon 1m Junı 1607 (+0T1U8 hatte Bıldwerke
der Kırche Hatzbach, wahrscheinlich 316 VOL der Zerstö-
rungswut retten, beiseite gyebrac und mulfste eshalb den
Junkern von atzbac GGulden ulse zahlen. Als Gorius’
Nachfolger erscheint oh Kleındorf, der aber miıt Sıcherheit
erst 1609 dort nachzuweisen ıst, sıch mıt e1ner nNKelın
des alentın Schoner vermählte. Kr STAr 1m November 1611
Z Josbach Vıelleicht ist VOrLr ıhm für kurze Zeit 81n anderer
Maurıtianer in Josbach SCWESECH, der den Spitznamen Herr VO  S
Kne1pp eführt hat. Übrigens 1rd der Pfarrer VYoOxn Frankenau
(seit eier Kirschgart auch als Knıp oder Knıpsack, auch
Schönbiler bezeichnet. Seın eigentlicher Famiılıenname ist unsicher.
Kr nahm dıe Verbesserungspunkte &. 1e iIm mite und starb 608

Noch VON einem anderen Kelchdieb weıls dıe Chronique SCan-
daleuse der 1248 berichten 1m nschlufs dıe Geschichte des
33 Herrn Vo  5 Kneipp.

Hic adjungatur alter „ Mortis In agro“
Et quı Calceolos, Cum {ugeret, rapult.

An einer anderen Stelle ırd deutlicher als Pastor Dodo-
bezeichnet, qul poculum SACTUmMm uratus es8t. Damıiıt kann

wohl NUur der Jacobus Crus1ius gyemeınt se1n, der 1605
Pfarrer von Dodenau 1m Hınterland wurde und 61 Jahr dort im
mite War. Kr tammte US der Dreieseich und gyalt der Zeit,a [S dıie Ilıas erschien, als e1Nn yuter Mauritianer. Kr War das
aDer durchaus nıcht, W10 Später olfen egkanntfe. gerietdeswegen In Untersuchung und resıgnıerte In der olge auf
seine Stelle, die Georg Cordis AUuUSs Geismar Thielt. Crusius wurde
später Dıakonus Lohra, dann Pfarrer ohnbac In der
Grafschaft 01ms

1) Darauf bezieht sich ohl das Prädika nıcht rühmenswert ..das Vilmar ın Ls hess ((Üesch 2, 179 dem (*+0rius anhängt.2) Nach frdil Mitteilung vVon Aug Heldmann.
3) Nach frdl Mitteilung voxn Aug Heldmann.

hess Gesch 27 Vgl auch Arehiv
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Schonerias.
Da der Marburger Superintendent Heinrich eguchter sıch

2NtSChH.ıeEden ablehnend des Landgrafen Morıtz Reform-
bestrebungen verhielt, wurde der Superintendent VvVon Ziegenhain
Valentin Schoner “* (* 1540 Zı Schmalkalden, 1611
Marburg) se1nem Nachfolger ausersehen und 1m ÄAugust 1605
Von Schönfeld als Vizesuperintendent in Marburg introduziert.
De1l der Eınführungspredies August kam 9S den bereits
oben erwähnten utigen Krawallen, beı denen choner VYoxnxn der
anzel gyer1ssen, mılshande und ZULXE Kırche herausgeworfen WUurde.
Dafls Schoners Superintendenturverwaltung keine na Vor den
Augen des Ilıasdichters nindet, ist selbstverständlich, aber auch
seın Priyvratleben TEL Iın boshafter W eise Kaum i1twer
gyeworden, habe der Ziegenhainer Superintendent SseiNe zweıte Zu-
ünftige nac 1im ygemeınsamen Bade eprüft, ob J108 ZU. €1
für ihn

Qu1s reprehendat? quum, quem fas e8T vendere rursum,
onne explorandı Jus emptor habet?

r1eder weiıls übrıgens nıchts VvVon eıner zweıten Ehe ScChoners,
dessen Tau Katharına 1586 35 Aanre a1t starb

er neue Marburger Superintendent mulfs sıch schlımme Vor-
würfe Voxn dem Autor der Ilıas S‘ lassen.

S1 bonus et; vigilans et; ePISCOPUS
SSe quıdem ebes, S1 modo et eSse queas)

Nunquam Jurcones, nebulones atque scelestos
Hac aC ProfugXos praeficeres OY1DuUS.

Den Dıakon vYonxn etter, der von der Synode ZULE Remotion
verurteiılt sel, habe 1m Amte gelassen „Propter donatıonem VDO-
.Culı deauratı ..

erum quando calıx AUTEeUS advolat
Fulgoremque oculis insınuat SUUuUN,
Tum demum placıda nıl metuens s1ıbı

choner mitior est OVO.

In eiter wurde Adam eigel 1m Februar 1606 von
Schoner suspendiert, achdem sıch ZeItwelse der Reform gyefügt

Kr INg 1n frankfurtischen Kırchendienst nach Praunheım,
WO starb Seıin Nachfolger In etter wurde Joh
Nebenius, e1n Sohn der Ob oder eıgel der Kelch-
spender ZeWESECHN ist, ırd sıch kaum mehr feststellen lassen.

1) Strieder 1 9 189
2) Hofsommer 109f.; hess. (xesch. Q, 1785
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Reuterl1as.

Mittelpunkt der folgenden Rhapsodie STE hristlan
Reuter, sg1% 1607 pastor pingu1s parochlae Eckelshusianae,
die sıch der Pfarrer Justus rug Z Breidenbac 1m Jahr
vergeblich beworben Reuter , 1598 Marburg immatrı-
kulıert, 1e bıs zu Oktober 1623 iın Eckelshausen, vYoxn

nach seinem Heimatsort Rockensüls übersjiedelte Kr scheint
kein yrofses Kirchenlicht YoWOSCH SeIN, ennn mMan dem UtLOTr
der Ilıas trauen darf, der ıhn mıiıt Schmeichelworten WI1@ rıdıeulus
beanus, bossus, A4SINUS überschütte Schreckliche Dınge für dıe
Pfarrerwe der damalıgen eıt werden vYoxh ihm Trzählt Kınmal
soll 81n Kınd viermal ostatt dreimal mıt dem eılıgen T'auf-
w4asseIi gebadet en (im amen Gottes, des Vaters, des.
ohnes, des hl. eistes), e1n andermal soll er beı der Taufe
Handschuhe xetr aben, Se1ne zarten Finger schonen,
und dann qgl ar eıne Predigt über dıe Höllenstrafen mıt
den Worten geschlossen en ‚„„Dazu erhelff unNns (x0Tt Vatter
us und der Fü dieser Welit gele1it euch Ins ewige en.
men l“ och mehr aher #1b0% der Aufor seınen Helden der
allgemeınen Lächerlichkeit preis UTrCcC. den buchstabengetreuen Ab-
druck e1nes lateinıschen Empfehlungsbrieifes, Eckelsh unı

607, den „ Christianus Keuter, Arr ibidem An einen Amtsgenossen
gerichtet und em Anschein nach verständnislos miıt zahlreichen.
Fehlern nach einer lteren Vorlage abgeschrieben hat

Ort@e chedam reperıt de Praecessore vetustam,
uam deseribendam collig1 eSsSe S1b1l.

Sed m1ıser heu multas nescit COFNOSCCTO
que ıta 1n rıdıculam aDT1Ca inde chedam.

Die Lateinkenntnisse Reuters scheinen allerdings nach diesem:
Briefe ziemlıch dürftig yeWwosCch Se1IN. Schliefslich 1zählt der
ITlıasautor och eine 0OsShaite ne  0Te. Dıe Bauern hätten sıch:

die Obrigkeit ewandt, den untüchtigen Pfarrer wieder
108 werden. 1 habe einer den Superintendenten choner
gefragt, W1e 141 eınen olchen Schafskopf ZUIM Pfarrermachen können.

Respondit Jepıde : An nescıtis nobile dıctum ?
Stercore erustandum e8ST, calx proba quando deest.

Zu Deutsch Wenn kein alk vorhanden 1st, nımm ZU

Mörtel NUur den 1ıst.

Im dortigen Kirchenbuche finden sıch voxnsEin-
träge vVon Rıs Hand. Dann begannen dıe Wirren des 30 jähr. Krieges,
während deren die Kinder „ 10 uSa od. In exilio ** getauft wurden.

X V, P{farrer Riebeling, Rockensüls.)
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Sturml1as.
im Julı 1605 wurde der Mag Kaspar urm YONn se1iner

Gudensberger Pfarre nach Marburg berufen, das Ephorat der
dortigen Stipendiatenanstalt übernehmen. Neunzehn Tre
1e ın diesem Amte, bıs die darmstädtische Okkupation Ober-
hessens ıhn 1624 m1t den anderen Maurıtianern vertrieb. Er
kehrte nach Gudensberg ZUrück, 1625 STar

ummheı und mangelnde Gelehrsamkaeit konnten 32uCcCh seine
Feinde diesem anne nıcht vorwerfen. So begnügt sıch der
Ilıasautor mi dem Wortwitz, da[fs Sturms Auftreten in Marburg
Ww1e se1N Name Unruhe und Krıeg edentie habe In der Tat
hatten die Stipendiaten unfer Führung der agıster Hellwig,
Finck, chenke und Hasselbein anfang's e1ne heftige Agıitation

ıhn eröffnet dıe abgesehen VOn theoclogisch-dogmatischen
Gründen vielleicht auch adurch genährt wurde, dafs der NEeEue
Ephorus durch Kinziehung einer Abgabe VoOxh einem us auf
jeden Stipendiatengulden SeIN Eınkommen vermehren trachtete..
SO behauptet wenıgstens Autor

Sturmius exsolriıit demensa stipendia nullı,
Justum vectiga. ceperıt antie NIS1;

De QquUOVIS retinet Floreno provıdus Album,
Mercedemaue sıbi hanc GSSe aborıs alt.

Quis Trustra numeret? T’'am HEeEHO est institor ACQUUS
Qu1 mutet nullo yrande nomisma luero.

DIie YONAUE Kenntnis Marburger Verhältnisse als vermuten,
dalfls dıe Ilıas malorum 1im Kreise der damalıgen Iutherischen St1-
pendıaten entstanden ist, worauf WILr Später be]l der Untersuchung
der Autorfrage nuch zurückkommen werden.

Kındias
ach der Revolte In der Marburger Pfarrkırche 1m August

1605 WAar e8 N1C eicht, für dıe erledigten Pfarrstellen gyeeignete
anner bekommen, da die zunächst dazı bestimmten nach den
Milshandlungen AUS der entüohen und nıcht DA Rückkehr
in 18se1De bewegen TeN. Damals schrieb Schönfeld den
Dr. AÄndreas etrı ınd (* 1569 Stockstadt), der seıt 1591
Pfarrer Schmalkalden WäalL, zaqd NOS ProODera, CUrTo, vola*®
und der dringlich Herbeigerufene , eın eifrıyer Maurıitianer,
folgte dem Rufe und übernahm das 1akona der Marburger arr-
kırche An seıner Amtsführung weıls dıe 12s mancherlelı AaUS -
zusetzen. Besonders beschuldigt S1e ihn der Bestechlichkeit.

1} Strıieder 1 9 2) Hofsommer
Strieder 7, 71f. s hess. Gesch Z 175
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Dıspensare potest HON fantum Papa sad 1pse
Kindius oblato MUuHQTE praesta iıdem.

Als e1spIe uhr d} dafs e1ine Fuhre Schweinemist V‚oO  S

Marburger Kämpfrasen genügt habe, VONO dem Herrn Diıakon
Dispensation VO  S Brautexamen nach dem Katechismus
erlangen. Wenigstens verstehe ıch dıa Verse:

Cum DPCO IMNOTeEe NOVa SPONSa enetiur
Atque catechısmı verba referre nOov1:

Kındıus OCCce Su1s placatur Stercore, Campus
Quod UMeTO Martius le dedıt.

Auch der Ollereı ırd er angeklagt in dem folgenden Dıistichon:
De Kındıo gchanie CUu Weinmeınstero etc.

Kindius d yathos quando gst 2dm1sSsSus, onast]
Obliıtus plane Rıindius es56 aolet.

Über seinen Zechkumpan W einmeister ist M1r nichts Näheres
Hekannt. Kıind stand übrigens be1 dem Landgrafen sehr ın Gunst
und durfte ıhn aut mehreren Reisen als Hofprediger begleiten.
ach Schoners Tode wurde 1611 Superintendent Marburg
und starb als olcher 26 Julı 1614 Sein Nachfolger

nı e ] Ang (2  C LO früher in Frankenberg, daher Voxh der
12s malorum a 1S impostor Francobergensı1s gebrandmarkt 10

Auch dieser eıfrıge Vertreter der Ver-ıhlm dıe Leichenrede.
besserungspunkte ekommt sge1inen besonderen Hıeb, e1l einmal
einen Iutherische Paten beı der AauTie zurückgewiesen a  O, Was
der utor mıt der Randbemerkung Tklärt

Korsan e1 monitur SPIrtus ater erat.

ındelıas
Unter den kirchlichen Handlangern des Landgrafen Moritz

War keiner radıkaler als der Rheinfelser Superintendent Chrıstıian
Zınde! ebürtig AUS Allendorf A, War 1ın Friedewald
und Sooden Pfarrer SOWCSCH, bis 1 Jahre 1597 dıe uper-
intendentur der Niedergrafschaft Katzenellenbogen übernahm och
ehe In Nıederhessen das eigentliche Verbesserungswerk begann,
ng mıiıt wahrem KFanatısmus A SE1NeE Diözese 1m kalyınıstischen
Sinne reformıeren und es „Götzenwerk“ AUS den Kırchen

entfernen. Beı em dogmatıschen (}aubenseifer Warlr Se1IN
Priyatleben nıchts weniger als einwandfrel, da{fs deswegen
1603 VO  E Amte suspendiert werden mufste. Aber der

Strieder I
2) Heldmann In AÄAnn Ver. Nass Altertumsk. öl, 134

Hofsommer STA Bei Str]ieder fehlt SeinN Name.
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andgrTa. koönnte den ann NIC. entbehren. on im nächsten
Jahre wurde durch Schönfeld fejerlich restitulert, wobel aller-
dings sSa1In ausschweıfendes Leben öffentlıch gyerügt, seıne Irch-
lichen Malsnahmen aDer ebenso gebilligt wurden.

Beı1 der Suspens1on hatte ıhm der Oberamtmann Berlepsch
besonderz vorgeworfen, dafs dıe Pfarreien ZUD Ta1l miı1t
tüchtigen Pfarrern esetzt habe, die miıt Jeichtfertigen Dirnen be-

S810N. Obwohl Zindel feierlichs Besserung gelobt @&  F
gyeht doch AUS der 1A8 malorum hervor, dafs auch später

Se1n argerliches en und gainen Verkehr mit den anrüchıgsten
Der UtOr macht be-Elementen seiner Diözese fortgesetz hat

onders einen XeW1ISSEN truder amhaft, In dessen fragwürdigem
Familienleben Zıindel den Hausfreund gespie en soll. Damıt
kann NUur der Pfarrer 0071g Stru der gemeint sein , der bıs
1611 Pfarrer Dickscheid 1mM Katzenellnbogischen Wär, WÖO ıhm

Krug iolgte Boshaft fragt der UutOor der 128 nach dem
Grunde der dicken Freundschaf! zwıschen Zindel und truder und
x1bt auch selbst die Antwort auf Sse1InNe rage

Die m1hl, cindel], toties GCUur ectita subire
Struderı at poclıs te exhiılarare Juvat?

Sive UuXOr placuıt, seu filia placebat,
Sen famulae, amulae SIV@ placeba herus,

uUlcqul| dixeris H1GC, te moechum dixer1s, Annon
Hoc, tua quı norunt acta referre, proban

Struderus leno, meretrix est UXOr, a1; 1psa
1112 propudıum, quıd amulae esSsSe ueunt?

Qualis et. Antistes oter1t Zindelius esIse
C166 SOCHS nosecltur 1pSe SU1S.

eATrIaC varıert das ema „Dage mMr, mı1% WE  S du
gyehst, und iıch wıll dır Sasoxn, WLr du bıst“ und vergnüg sıch
c& dem Gleic.  ang der Worte Sc1nNdere, cindel und Cchınder.

Tas et SCINdIS, Sa oedera SCINdIS,
cindelı hine erl nominıs OINeN es

xpellıs, trudis, proser1bıs, 20d1s, ag1sque
NNOCUOS, Claros ob pla facta VIro0s.

OCur HON lenones, lurecones eT nebulones
Kxpellıs SPUTCOS ob mala facta SUeS

In GCGAausSa est, 1 HON famae praeconla fallunt,
Hos inter quon1am prımus et. 1pse Sedes

Schlıefslich prophezeıt der UtOr dem Rheıinfelser Superinten-
denten, der viele brave Leute 1Nns en gejagt habe, dals iıh
einmal e1Nn gleiches Schicksal blühen werde Diıe Prophezeiung
scheint nıcht eingetroffen Lı Se1IN. Zindel gafs fest 1m Sattel

Zeitschr. K XXXYV,
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Er 1e 1Im Ämte bıs ZU Jahre 10613, WO gestorben Sein
scheint.

ösbiriaé.
Mıt besonderer Gründlichkeit 1e kann mMan N1C utmalt Autor das Porträt des Marburger chul-

meisters und Cölber Pfarrers Bösbier. Dabei reicht ıhm dıe 0ONsS
urchweg angewandte lateinische Sprache nıcht AUS , dals
sıch In diesem deutschen gereımten Hexametern
auifschwingt

öfsbier, du böfs Thier, dafs dich dıe Schinderin abschmier,Man wirds erfahren, 11% dich nıicht elbste bewahren,S0 magstus W  9 wirst doch ZUmM alge getragen,Der Mann beym Waasen, schne1ıdt; ah deın garstıge Nasen,In deinem Garten, magstiu desselbige warten.
Mag 1 AUuUS Marburg 5692 immatrikuliert)

War zuerst Pfarrer eNDAC. bel Herborn 1574 kam nach
Schönstadt, 1593 abgesetzt wurde. Gegen den Widerspruchdes Superıntendenten 1596 ZU. obersten Schulmeister 1n Marbureestellt, wWUurde Gr infolge der Beschwerden über seınen ärgerlichenandel 1605 entlassen, bald darauf aber wıeder angestellt Trotz
SE1N68 iragwürdigen Vorlebens War er 1m Jahre 1606 für würdigefunden, das arram In übernehmen, das auch

ehielt
nach dem CcCheıden AUS dem Schuldienst bıs seiınem 'Tode be1-

Selbst dıe schweren Ängriffe der 12s malorum konnten
se1ıne ellung nıcht erschüttern, obwohl 310 miıt einer Schärfe,dıe A, Deutlichkeit nichts wünschen übrıg lıefs, abgefafst

Te Schönstfadenses repulerunt, eque mıiniıstrum
Nolu1it e6SsSe quıdem rustica turba SUuum.

Quid scelerum N et famosus dulter
Et Sscortator eras et populator ecras.

Vor selinen geilen Händen so1] kein weibliches Wesen sıcher
SCWESCN SeEiN:!

Vıx ncılla tuas VIX UXOTr Y1Xque puella
Kifugit N0CUaAS, moeche nefande,

Nam ondere bı 81 deglubere passım
ure dom1ique sımul MenNns male sSan3 fult.

Heu Scelus, heu facınus! Cur 0038 proserıbere tantum
Hunec scortatorem rustica turba ue2

Die e1gene Frau, deren Lebenswandel TE1LNC. auch nıcht dereste ZeWeseN Se1nN scheint, beschuldiete ihn öffentlich der Hurerei:
ach frdl Mitteilun g Von Pfarrer Aug. Heldmann.
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Quando Jacet CONJUNX 1nNn0 sepulta
Eit vomiıt lecto gyrandıa Tusta LUO,

I'n {ug1ens, alıam vel Aarte vel arte requirıs,
Quae tıbı CUumMm credit, HON patıenter INAas,.

Aureolos ummos vigıntı QUatuor offers,
U ferat cauda dıigna Lropaea tua.

Hoc experg1scens exprobrat proprla CONJUNX,
Nec falsum dielt S] VIr ÖS, QCCGeEe N  .

Eınen willkommenen Anlals ZUuU ohn und Spott der
utor 1n der Tatsache, dafs Bösbier e1inNes Lages anlıng, sıch
SeINESs Om1ınösen Namens Zı schämen und ıhn 1ın Sutor
wandelte Kr behauptet, das 4E1 damals geschehen, 4{8 Bösbıler
S  ch den Maurıtianern anschlofs „ quando ad Panıfragos coep1t
adıre VIros .. Spöttisch fragt Qr >:

Bösbır, CUur Bösbır NOn jJam VIS diejer? Kecur
Sutoris placuıt inane tibı?

Te malefacta malum amen, ei te turpla turpem
Proclamant, Nomen quale S11 hocece uum

Krgo sSeu Bösbir seu Sutor dicer1s, idem  S OS,
Non bonus 0ÖS, esSt q malus.

Übrigens trage auch seınen Namen mıit vollem Kechte,
denn könne DUr Bosheıt brauen und verzapfen :

Quam COQUIS et vendıs Cerevıs1a pessima foetet
Quae sent1s foetent, conHcıs 0mn12 oetent.

Und e1n solcher Archimoechus, der schon zweimal ob SCcCOTrtAa
AUS dem Amte gejagt 1ST, darf Jetzt wieder In Marburg das
KRutenzepter schwingen und noch dazu als Pfarrer 1n auf
der Kanzel stehen, WO doch alle Welt Von ıhm weils, WAas für
e1nNn erl st! Der Herr Superıntendent Schoner 1rd SChon
W1sSSen, Warum.

Scilıcet hoc pıetas Schöner], ' Virtdus
Efücıt, ut sımılem nossıt habere s1b).

Mıt dieser Anklage den Superıntendenten und den
wliederholten Hinweıs auf dıe Urı potentla beı se1ner Amtsführung
schliefst dıe Bösbirı1as. Möglıcherweise en ıhre Angriffe den
Magister In Marhburg als Schulmeister unmöglıch gemacht; denn
1mM September 1607 wurde er endgültig AUS dem Schuldienste
entlassen Er 18 Pfarrer Von Cölbe, starb aber schon nach

Wenn der 1562 1n Marburg immatrikulierte Lud Sutor, Mar-
purgens1s mıiıft Bösbier iıdentisch ist , WwW1]ı€e  A ich annehmen möchte,kann die Namensänderung nıicht TST. 1605 erfolgt sSeIN. DoppelteNamensformen sind J2a 1ın jener eıt. nıcht selten. Vgl ben AD

2) Nach einer Notiz In Vilmars hds hessischen Pfarrerlisten
29*
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ZWe1 Jahren Oktober 1609 auf dem Wege VON Marburg
nach Cölbe

Croec1a8as.
Der Pfarrer hrıstıan schmıdt Langenschwal-

bach anfang's der Reform gegenüber eine schwankende Stel-
lung eingenommen, dann DEr die Verbesserungspunkte abgelehnt.
Hr wurde 1606 entlassen und SINg nach Frankfurt. An se1Ne
Stelle kam Paul Croecıus E1n Sachse AUS Zwickau (*

Kr hatteder vorher Superintendent 1n Laasphe SOWCSCH 37 8
den wittgenstemnıSscChen Kirchendienst verlassen müssen, eıl
eine kiırchenrechtlich verbotene he eingesegnet hatte 108 ist
auch das eINZIYE Verbrechen, das der Autor der Ilıas ıhm
folgenden Trimetern vorwerfen kann.

Incestuosas nuptıas quod Crocius
Probaverat, remotus est. Recte, probe!
Incestuosı echoner Schonfeldius
Hunc promovent, fovent, jubentque vyalbacı
Fungı minıstrı MUuNETE. quıd hoc, quıd est?
Incestuosas nuptlas robant
Scıindelıus, Schonerus Secehonfeldius.

Croc1ius starb schon September 1607 Schwalbach
Seın Nachfolger wurde Johann W enderoth.

Bıntzer1ı1as.
In Kıirchhain wurden 1606 dıe beıden Pfarrer Johann und

Kaspar Dıppel abgyesetzt, VUnO denen der altere Jahre im
Kırchendienst (zu Allendorf e Lumbde und Kirchhain) y’O-
fanden natte Be1ilde gyıngen IHR Darmstädfiische, und Johann
wurde Pfarrer Craıinfeld, WO 1612 starb Zum reformierten
Pfarrer ın Kirchhain wurde Martin Happel, ZUI Diakon
Johann Bintzer 3 este der zugleich auch dıe Pfarreı von

Langenstein verwalten hatte. Bintzer, In Marburg

kommt Bösbiers Name uch 1ın den Marburger Hexenprozefsakten VOT,
ist aber dabel nıcht erwähnt, 1n welchem Zusammenhange.

Strıeder D 3092 Hofsommer 135
23 Hofso MmMEerTr 119 Archir hess. (+esch. 2 551 Nach

frdl. Mitteilung des Herrn Pfarrers Fliegenschmi1dt 1n Kırchhain
q1€e€  _ nicht Vater und Sohn, sondern Brüder.

3) Nach Hofsommer 119 wurde hıl Strack A4US Kassel Nach-
folger Kaspar Dippels. Dem widerspricht nıcht LUT die Ilıas malo-
ruh, dıe ausdrücklich Bintzer als capellanus Kirchainensis be-
zeichnet, sondern uch die Notizen Del Strieder G 2091 16,
Auch das Kirchhainer Pfarrarchir bestätigt dıe Angabe der Ilhias
lorum.
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immatrıkulıert, War e1N xyehorener Kırchhainer, seınen Landsleuten
schon darum WwWO  ekannt, e1l einmal öfentlich hatte Kıirchen-
Dulse tun mMUussen. Aber das schadet J2 nıchts, meınt höhnısch
der Autor der 1A8 malorum, denn das ist, J2 der este Ärzt, der
alle Krankheiten selbst A eigenen 61 erfahren hat.

Doetrinae ut populus melius praeceptia SEquatur,
Pastorem Xxemplo quemque praeıre deeet.

Hoc fecıt Bınzer, venıam qu] ublıco In aCctu
Ob stuprum ante ALaASN supplıcıter petut.

IDr tamen h16 PaStOr Kirchaynä factus 1n urbe est
Felie1 2USP1C10, Schonere, tu0o!

C111ce exemplo ProprCI0 DUn He docebit,
Omnis ut e opulus SIC metanoean agatı

Vom Hohn geht der Autor dann ZUmMm Brustton der ehrlichen
Kntrüstung über, indem den Kapellan dırekt angreıft
und nach Se1ner Manier m1 dem Namen wıtzelt:

Tune Capellanus ? 1000241 0OS, S1IS Orz0 Beanus!
Pastor 057 HON CS S1IS Crg O iımpostor! AL heus tu
Forsıtan Binzer? SIC est, pessime Strinzer

Thomas Müntzer, S1C eSs nequıssıme Binzer.
och manches andere kräftige Wort findet für dıe poen1-

tenti2 Bınzerlana und die poeniıtibilıs materl1a.
Quando CrZ0 1pSE 21108 moechos absolvere debet

Talı ın statu quıd o1t anımı moecho sc1e%.
Der LUrpIS alastor patrıae Bınzer 1e bıs 1610 ıIn seınem

Amte Was dann AUS iıhm gyeworden, ist unbekannt. Sein ach-
folger wurde Ma  S° Casp Wa (1610—1624), der VOR der Kaiser-
lıchen Kommission entlassen, aber dann doch wıeder Piarrer
ahlen 1m Darmstädtischen wurde.

In einem ppendıx ZUr Khapsodıie werden noch dreı andere
maurıtianısche Pfarrer vOTSCHOMMEN, Zuerst der Capellanus
kauschenbergensı1s, dessen Name nıch  + genannt 1rd. Das Wr
Johann Kefsler * e1n /5]ähriger ann (=B 1530,
der zugleıch Pfarrer VONn Hımmelsberg Wr und sıch den Ver-
besserungspunkten gefügt hatte Seine ellung scheıint schwankend
SOWEsSeCH sein , wen1gstens erzählt die Ilıas malorum, habe
auf die Frage, ob das Trot brechen wolle, gygeantwortet: das
gyinge ihn nichts @. a 18 Dıakon habe DUr den Kelch spenden,
der Pfarrer könne ]Ja mıt der Austeilung des Brotes alten,
W18 WO

1) Strüntzerin, be1i Erasm. Alberus Bezeichnung für ıne lose
W eibsperson. Vgl Vilmars Idiotikon 404

23 L5 hess. GFesch Dr 179
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Astute! Melıus NON evolvere Qqu1vit,

Qu1 neutram partem Jaedere constıtuıit.
KErster Pfarrer In kKauschenberg W4r DIis 1605 Joh lchel-

bach, der aDer dıe Reform nıicht annahm und a IS Hofprediger
nach Stadthagen ing und 1625 Bückeburg starb. An se1ne
Stelle kam der rühere Dıakon Ziegenhain Joh Pıstorius,
eın nhänger der maurıtianischen Neuerung, von dem die Ihas
malorum nıcht ohne Schadenfreude Yzählt, habe sıch nachts
auf dem Heımweg VON Marburg au einem Holzweg 1mMm
verirrt und 481 HUr mıiıt Mühe VON seınen Bauern AUS einem OrNn-
busch, In dem siıch verstrickt, gyerette worden. Das @1 eine
Tre für al{@ Kalrvınisten.

C1L106e hunc Satanas hominem deduxerat ater,
Quod pervulgatä nolunt 1re V13.

Sensibus hoe Im1ıs Calyınica turba re6D0ONE,
Cu1 SOM NDET sordent PrISCa, nOovafa placent.

Vom Pfarrer VON Schwarzenborn erzählt schliefslıe. die Ilıas
malorum eine nekdote, WwW16 ihn 1m Kırchenexamen der Hırte
durch die Bemerkung blamiert habe, selber habe ıhm Ja dıe

(x+ebote nach Luthers und nıcht nach der Zählung bei-
gebrac. und dürfe iıhn deswegen jetzt nıcht korrigleren. G(Gemeıint
ist jedenfalls I 5 AUS Neukirchen, der 1m Dezember
1605 nach Schwarzenborn kam, der alte, fast S0 Jährige
avı Horn alg e1nzIiger Pfarrer der Grafschaft Zuegenhain die
Verbesserungspunkte nıcht annehmen wollte. Horn verzichtete

1609ireiwillıg auf SE1IN Amt und wanderte nach Thüringen AUS,
wurde Pfarrer Seehausen , WO 1609 starb eNg0oSs
rhielt 1614 eg1nen Nachfolger ın (seinem Sohn ?) Johann enNg0s,
scheint 2180 diese Ze1it gyestorben Se1N.

11 Trumperias.
Im Jahre 1607 wurde Hermann Irümper Von dem Super-

ıntendenten Schoner als Pfarrer In Bromskirchen eingeführt
Stelle des renıtenten Mag. D, UgE} S der bettelarm miıt
geiner rofsen Famıiılie nach Frankenberg L08 , dann Pfarrer Von
Ostheim 1m Darmstädtischen wurde, WÖOÖ 1634 starb Trümper
stammte AUS Kauschenberg, War 1577 in Marburg immatrikuliert
und hatte eine eıtlang eine Pfarrstelle Reiskırchen innegehabt,
vVon WO nach Angabe der 1a8 malorum o vitae impurıtatem **
removıert WwWurde. Kr scheint dem Laster der Ollereı ergeben
SOWESCHN se1n, ennn Nan dem Autor der 14S Glauben schenken

Ls ess, Gesch Q, 1580 Hofsommer
2) Arch hess (+esch 2 53if.
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1m Kuhstall erzählt
darf, der folgende drastische Anekdo£e Von einem pfer Trümpers

In Stabulum ad VaGbc6as quondam ITrümperus abıvıt
HKit coepD1t brutos edeare UCe

er miratus quıd 1bı quea 0SSS neg0C1,
Insolıiti CAausam mMuUurmuris inde roga

Tum Trümper: olıtum taurorum CSO Te boatum.
Dıispice tU, ıtulos qU2 ratıone

Und in diesem Kuhstall, den der UtOr eshalb das Musaeum
IrümperIi nennt, so1l öfters angetroffen Sein und auf dıe Frage,
Was dort mache, yeantwortet en meditiere dort über
SeINE Predigten.

Haec 1062 UUamı tudııs sınt CONSTUA l omnıbus esset
Perspectum parochis, Uuam Prec10sa forent!

Irümper gyalt übrıgens als e1N sehr eifrıger Maurıitianer, W1e
denn auch AUuSs se1ıner Gemeinde in Bromskirchen, die bıs 1624
verwaltete, mehrere andere reformierte Pfarrer hervorgingen,
Mag Werner Steuber Schweinsberg 1620_23‚

W eıisbrotlas.
Der eld der und etzten Rhapsodıe ist der Pfa.rrér von

OÖberweimar Kaspar Kudolt W eilfsbrot. Kr tammte AUS
Roth der Lahn und War zuerst Gehilfe des alten Pfarrers

e ZWIg (Cervicornus) Michelbach, dessen Schwieger-
sohn 8r wurde. e1 schrieben ereıts August 1605 einen
ausführlichen Bericht über die vorhergehenden Tage Marburg
vorgefallene Kıirchenrevolte iıhren Patron chenck und baten

Kat, WI1@ S16 sıch den Neuerungen verhalten ollten In-
dessen mulfs Weißsbrot sich bald mıt den Verbesserungspunkten
befreundet aben, denn 1m Jahre 1606 wWwurde VOoxnxn choner
ZU Nachfolger des abgesetzten Pfarrers ig O K
Von Oberweimar (er gIng nach Lemgo und StTar VOLr 1634 1m
Lüneburgischen este  '9 nachdem der anfänglich für diese Pfarre
bestimmte 1e1 ül auf Kemonstration erer vYoxnxn Schenck
wıeder abberufen War Der Ilıas malorum zufolge WAar allerdings
der eigentliche Grund, weshalb Weıiılfsbrot von Michelbach fort-
mu[ste, Se1N schlechtes Verhältnis Zı seinem Schwiegervater, mit
dem 8r iın ew1zem Unfrieden e1 beschuldiıgten einander
der Unredlichkeit

1) Vıtulos CTre4are kälbern, OMmMerTEe.

2) Nach frdl. Mittlg. von Aug Heldmann.
3) Zs8. hesg. Gesch 2, 175
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Hur 05, 211 W eisbrot SUCETO:® Socer inde V1C1SSsımM
Kur CS, 911 »6H0910, Cu1l trıbuenda es

Pastor uterque; Fıde quapropier dienus uüterque est,
Ore OTrSO Propr10 fur sıt uterque SUO.

Zu einem besonders heftigen Streit kam zwıischen den ZAart-
lıchen Verwandten den Mist ihres gemeınsamen Kuhstalles
1C. ohne drastiıschen Humor Tzählt der Autfor dıe trag1ıkomische
Geschichte dieses Zwistes:

Cum SOCeTrO0 Nequ11% Weiılfsbrotus Vvivere CONCOTS,
Communı VIixXit quamdıu In 010610

Caussam quaerIis ? Krat STErCcOora propter,
Quae bene: partirı NO  — potuere sımul.

Pertica dıstinxıt stabulum ; q8d perhda
Diserimen SCHMDET, quando cacat, violat.

Hınc r1Xae, hine l1tes, hinc maxıma jJurg1a SUrgunt.
1Ille SUuUul STETCUS dic1t, et iste SsSUuuM.

Arrıpıt hie palam, et; Vacc2O sSu2a Stercora reddit,
Kursum alter reperıt de bove STErCcus ıdem.

Ecquid ODUS tot]es riXxarı SteTrCcOTAa er
Quı prI0r, {lg prıor stercora apsa voret.

Kcquid ODUS binos YT1Xarı StEerCcOre de uUNO,
Quod tamen UN1ıus ambere lıngua queat.

Also e1n Streit e1ıne andvo Kuhmist, sag%t Autor,
yenügtT, einen Pfarrer ZUmM Wechsel sSe1nes Amtes an-
lassen ! Oder sollte etwa die fette Piründe voxn Oberweiımar Herrn
Weißsbrot AUS se1INeTr en Stelle herausgelockt und ZU AmBDostaten
emacht en

Perüde, Cul venter eus 0ST, 1 apnostata UrpIs,
Nonne pude te homiıines udere, Deum?

Seinen SANZeEN Grimm über den abgefallenen Mıstkämpier gıefst
schliefslich der Autor In e1n saftiges pleramm , In dem den
alten Spruch des ötz von Berlichingen in mehr burschikoser als
klassıscher Latinität nicht ungeschickt varınert.
Ad Referendum (!) Dominum nostrum e1sbrot, pastorem DUNCc-

Vinariensem, oscula VaCccGc2O pOodi61s, 1060 alutis
Weisbrodt, tu proprıiae YyuU2e SUNT, C  C podice Vaccae

Magno electu STEYTCOTA lapsa, N0tAaS.
Haec ars delectüs ertie HON Yanza utanda est

Nam YIS 2n UuO huıle StercOr]ı IN-CSSE solet.
Herbas diffcıles lectu miıh? Mars facit herbas

Continet hoc StEerCcuSs, ıd OrS0 OI&a,
Is CUl dra haec VITrUS sulfudit, bos ua StEerCcus

aeC bı lerx hagec ars) quod cacat, OM© vore
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Der eftige Angrif der 148 malorum hat dem OÖberweimarer
Pfarrer nıicht geschadet. Kr bhlıebh 1m ÄAmte, bıs dıe Iutherische
Reaktion iıh 1m Jahre 1624 vertrieb. Weılsbrot ging darauf
nach Niederhessen und wurde 1626 Metropolıtan Lichtenau,

Er 1m Junı 1650 STAr
Sein Schwiegervater Hırtzwig, der SICH wohl in der Verbesse-

rungsfrage nıcht anpassungsfählg zeigte, mulste übrigens auch
bald nach Weilfsbrots ortgang Michelbach verlassen, se1iner
Stelle Mag Joh aldschmidt, xyjeichfalls 1n Schwiegersohn VON

ınm, Pfarrer wurde. Dessen Nachfolger Maurıiıtius egetus Krafft),
en Hırtzwigs, wurde 1619 ärgerlichen Lebenswandels
abgyesetzt. Der alte Hirtzwıg, der 1n seine Heıimat Schweinsberg
zurückgegangen WarL, Trlieb  ve noch die Iutherische Reaktıon und
starb hochbetagt (103 Jahre alt) Maı F627 Schweinsberg

Diıe utorfrage.
e I1has malorum schlhiefst miıt einem kurzen achwort, 1n

der Autor sıch noch einmal 1m allgemeinen dıe nıeder-
hessischen Schönfeldistiei richtet und ihnen miıt e1nNer gepfefferten
FKortsetzung Tro der iıhm reichliches Materıjal Gebote stehe
Kınstweilen sollen S1e sıch das Gesagte hinter die Ohren schreıiben
und ihre e1gne schmutzige Wäsche waschen: „Amen, dico
vobıs, S1 In vestrum sınum tangeretis, inveniretis STETCUS plus
satıs, ut NOn s vestrum 1n alıenam merdam ügere.
Habete N06 PrO bono, et Jegete et ıterum legete haec. Zechate
et1am CH Judaeo Nıdensteiniense STOSSUM poculum In SaN1-
tatem bonae Sodalitatis Cuperlanae collegialiter, et habete bonum
anımum, et sumıite COr in duos MAanus, 1 vultis Mag1s materı1am
habere serıbete n0DIS, et tam multa volumus vobıs ad sce1endum
{ACere, quod VOoS nost Scabebitis, Üa NOn putabiımını, quod
nı mMagıs notfum Sit. 5i VOS HON SCIEIS aU% HON SCIre vultıs,
sc1uNt tamen alıl, ei; rustiel ]Jam dın cantaverunt Lobwasserıice
de hlis materjalııs in zechis SU1S et Kırmessis.“ {  S olg dann
dıe schon oben 415 angeführte Valedietio die Schustrales
Gerber] mıt der Datierung und der Unterschrift Omnibonus
Vexius de Monte-occulto.

Wer ist 100088 dieser pseudonyme Magıster, der miıt unbarm-
herzigem ohn und beilsendem Wıtz die Blölsen der kalyvyinıstischen
Gegner aufdeckte und se1ine Kute über 331e schwang ? Kıs muls

Zs hess., G(Gesch 2, 182
2} Mittlg. Von Aug Heldmann.
3) Anspielun auf die von Moritz befohlene FEinführung der

Lobwasserschen salmen.
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e1Nn Mann VON grolser Sachkenntnis SEWESECN se1in, der miıtten In
der oberhessischen Bewegung stand, waäahrscheinlich aber auch
geINe Mitarbeiter hatte, die ıhm das Materıal AUS den anderen
Landesteılen, Zın AUS Katzenellnbogen, leferten. Das burschikose
Latein, das namentlich in der Postfatio sıch dem Stile der Dunkel-
männerbriefe nähert, als auf ainen Jüngeren Akademiker, wahr-
scheinlich einen Marburger Schlıelsen, zumal namentlich Marburger
Verhältnisse mi1t besonderer Personal- und Sachkenntnis berührt
werden. Wır würden trotzdem ın der Frage nach dem Anutor
Yanz im unkelin Lappen, ennn nıcht das Berliner Xxemplar der
Ilıas malorum einen deutlichen Hinwels auf den Verfasser zeigte.
Auf dem Titelblatt STE nämlıch Von einer and des Jahr-
hunderts „Casp Fınk 2Ui0Tr videtur*®. Und diese Vermutung des
ehemalıgen Besitzers des Büchlems haft vıel für sich.

aspar ın eboren 1578 (AHefsen als Sohn e1Ines
Tuchmachers, kam früh als tudent nach Marburg,

1598 Bakkalaureus, 1599 Magıster wurde. Zur Ze1t der Kın-
führung der Verbesserungspunkte 1m Te 1605 War Stipen-
dıatenma)or uınd ehörte den Wortführern der renıtenten St1-
pendıiaten, dıe sich dıie Kınsetzung Kaspar Sturms alsı
Ephorus der Stipendiatenanstalt auflehnten. (Vgl oben 425.)
Kr War damals erst D Te alt und gehörte 2180 der Jün-

Generation, dıe miıt Feuereifer den Kalyınısmus ın
der hessischen Kıirche’ Front machten Nach dem Sıeg der 1HauUu-
riıtianischen Reform ın Marburg ZIng nach Giefsen, WO noch
im Jahre 1605 Professor der 0g1 Gymnasıum wurde. ach
der iftung der Gıijelser Unıversität wurde 1609 Professor
der Theologıe derselben, KIng aber 1616 als Generalsuper-
intendent und Nachfolger Joh erhards nach Koburg, WO

starb
Kaspar Fınk al eın fruc  arer Schriftsteller, der 1m Streit
dıe Verbesserungspunkte mehrfach das W ort ergr111, wobel

sıch besonders den alten (A0clenius In Marburg aufs Korn nahm,
der 1n einer gygrammatıschen Dissertation dıe nalogıe zwischen
dem Brotbrechen und dem Opfertode Chrısti Kreuze verteldigt

Der Kampf Kalrvıniısten und Zwinglianer War über-
aup Se1INeE Lebensaufgabe. Als ehemalıger Amanuensis des Mar-
burger Professors der Dichtkunst und Poeta laureatus H. Kırchner
Mag sıch auch das KRüstzeug erworben haben, das ihn befählgte,
eine Ilıas malorum diıchten, W16 6I denn auch 1608 e1ne
lateinische Poetik veröffentlichte. An Personalkenntnis konnte N
ıhm auch nicht fehlen, da 871 als Schwıegersohn des Uniıyversıtäts-
buchdruckers genolp nıicht ÜUur mit den akademischen Kreisen

Strieder 4, 1185
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In Berührung stand Dafs gerade 1607, 1m KErscheinungsjahre
der Ilıas malorum, zwiıschen seınem Schwiegervater, der alg über-
zeugter Lutheraner gyalt, und der nunmehr reformierten Uniıyersıität
ZU Bruche kam, Se1 wenlıgstens erwähnt

So hat dıe Vermutung, dafs Fink der Autor der Ilias malorum
WafrT, manches für sıch, eXnnN aUCNH eın zwingender Beweıls für ıhre
Kıichtigkeit nıcht erbracht werden kann In dem Verzeichnis se1nNner
Werke beı Strieder findet; sıch die chrıft jedenfalls N1IC. Ihr
Inhalt und iıhre orm mochten auch TUn S81n für den
Autor, seıne Verfasserschaft NnıC verraten. uffällıg aber ist
0ÖS, dafls dıe heftig angegriffenen Niederhessen Sar keinen Ver-
such gemacht haben, sıch den Anegriff wehren. Wenigstens
habe ich 1n der gedruckten Literatur nıchts entdecken können,
W4aS alg Antwort auf die Ilıas malorum gelten könnte, viel
schreıibselige Federn auch In beıden Lagern 1n Bewegung O,
So kommt man unwiıllkürlich der Annahme, dafls die Maurı-
tianer sıch nıcht STAr SOHNUS fühlten, die persönlıchen Angriffe
lıterarisch abzuweısen und wıderlegen. HKs War eben atsäch-
iıch viel fanl 1m Kreise der Cinglica urba, dafs Totschweigen
und Vertuschen SICH noch qlg dıe este Taktık dıe 128
malorum mpfahl

A Hess Buchdruckerbuch 239


